
Kaltenbach, Peter 

7. August 1825 Sindlingen     14. Juli 1914 Montabaur 

Elementarschullehrer, Realschullehrer, Hauptlehrer 

Peter Kaltenbach ist geboren am 7. August 1825 in Sindlingen (damals Amt Höchst, heute 
Stadtteil von Frankfurt a. M.) als Sohn des Schuhmachers Jakob Kaltenbach und dessen 
Ehefrau Catharina Elisaberth geb. Domann.  

Im Mai 1842 bezog er das Lehrerseminar in Idstein und wird dort am 7. April 1845 entlassen. 
Seine erste Anstellung als Lehrer bekam er in Öllingen, Amt Marienberg (heute Höhn-Ellingen), 
von wo er im Jahre 1849 an die Elementarschule in Montabaur versetzt wurde. Nebst dem 
Unterricht an der unteren Mädchenschule, später an der oberen Mädchenschule, hatte 
Kaltenbach auch den Gesangsunterricht an der Realschule zu erteilen und erhielt dafür eine 
zusätzliche Vergütung, insgesamt 242 fl. 

Der Lehrer war seit 1852 verheiratet mit Theresia geb. Kuster, einer Schwester des 
Bürgermeisters Adam Kuster (→ Custer, Adam). Aus der Ehe gingen vier Kinder hervor. Die 
Familie wohnte in dem Haus von → Modest Knögel, am sog. Trichter. 

 

 

Der jüngste Sohn, geb. am 25. März 1866, ist bereits am 6. April 1869 verstorben. 
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Im Jahre 1892 sorgte er mit einer Reise nach Amerika für Aufsehen. Am 6. Mai 1892 schiffte 
der Lehrer i. R. in Hamburg in Begleitung seiner Tochter Käthchen in der Kategorie „Kajüte“ 
des Dampfschiffs Normannia ein, das unter deutscher Flagge für die Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft (HAPAG) fuhr. Am 14. Mai 1892 lief der Dampfer im Hafen 
von New York ein. Kaltenbach besuchte mit seiner Tochter seinen Sohn Josef, der nach 
Amerika ausgewandert war und in Louisville eine Gaststätte eröffnet hatte. In den zwei 
Monaten seines Aufenthaltes stattete er auch ausgewanderten Freunden und ehemaligen 
Schülern einen Besuch ab. Für die damalige Zeit eine ungewöhnliche Reise, was auch in dem 
Artikel durch Bericht aus dem „Louisviller Anzeiger“ bzw. dem Kreisblatt deutlich wird. 

Ob er im Jahre 1890, mit Vollendung des 65. Lebensjahres, pensioniert wurde, ist fraglich; die 
Schulchronik hat eine Lücke von 1890 bis einschließlich 1893. Für eine frühere Pensionierung 
spricht, dass in einem Melderegister des Jahres 1886 bereits Lehrer a. D. eingetragen ist.  

Seine Ehefrau Theresia muss schon verstorben gewesen sein (wahrscheinlich zwischen 1867 
u. 1874), da im Melderegister der Stadt Montabaur im Jahre 1886 nunmehr als Ehefrau 
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Susanne geb. Moll, Alter 50 Jahre, vermerkt ist. Eingetragen sind zwei weitere Töchter: 
Katharina (11 Jahre) und Margarethe (5 Jahre). Danach müsste er seine zweite Frau vor 1875 
geheiratet haben. In den einschlägigen Kirchenregistern sind keine Daten zu finden. Nach dem 
Stockbuch erwarben die Eheleute im Jahre 1887 ein Haus in der späteren Peterstor-Straße 8. 
Im Jahre 1904 meldet sich das Ehepaar nach Wirges ab. 

Kaltenbach, wohnhaft in Wirges, verstarb, 84 Jahre alt, am 14. Juli 1914 in Montabaur und 
wurde auch dort bestattet. 
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